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Der französische Staatspräsident ermordet
Präsident Doumer einem Reooloerattentat zum Opfer gefallen— Der Täter ein Russe

TU. Paris , 7. Mai . Das Ministerpräsidiuin veröffentlicht
am Freitag nachmittag folgende amtliche Verlautbarung:
Staatspräsident Doumer  wurde heute nachmittag um 16
lyr bei dem Besuch der Buchans-stellung ehemaliger kricgs-
teilnehmender Schriftsteller das Opfer eines Revolveran¬
schlages. Der Attentäter , ein russischer Anarchist, scheint nicht
tm Vollbesitz seiner Geisteskräfte zu sein. Doumer ist von
drei Kugeln getroffen worden, von denen die eine die Schläfe
streifte und die andere unter dem linken Ohr in den Kopf
drang, ohne jedoch das Gehirn zu verletzen. Die dritte Ku¬
gel durchschlug die linke Schulter und rief eine weniger
schwere Verletzung hervor. Der Schriftsteller Claude Far -
ridre  wurde am Unterarm verletzt. Der Chef der Pariser
städtischen Polizei, Paul Gnicharb,  der es durch sein Da¬
zwischentreten verhinderte , daß das Attentat einen noch ern¬
steren Ausgang nahm und der persönlich den Attentäter ent¬
waffnet-, wurde leicht am Handgelenk verletzt.

Der Präsident war in Begleitung eines Mitgliedes sei¬
nes Militärkabinetts im Ausstellungsgebäude erschienen, wo
er von Kriegsminister Pietri , Justizminister Reynand und
dem Präsidenten der Schriftstellervereinigung, Claude Far-
rsre , empfangen wurde. Nach der Besichtigung des ersten
Ausstellungsraumes begab er sich, gefolgt von zahlreichen
Personen, in den dahinter liegenden Saal , in dem auch der
Attentäter Gargulow  an einem Bücherstand mit einem
französischen Schriftsteller sprach. Als der Staatspräsident
sich diesem Stand bis auf wenige Schritte genähert hatte,
drehte sich Gargulow plötzlich um, zog einen Revolver und
gab hintereinander 6 Schüsse ab. Von 3 Kugeln durchbohrt,
brach der Präsident der Republik bluttiberströmt zusammen.
Zwei andere Kugeln verletzten den Schriftsteller Farröre
»nd den Chef der Pariser Polizei Gnichgrd. Kriegsminister
Pietri stürzte sich als einer der ersten aus den Attentäter und

wurde bei der Verhaftung von Guichard unterstützt. Unter¬
dessen trug man den bewußtlosen Staatspräsidenten in seinen
Kraftwagen und übcrführte ihn auf schnellstem Wege ins
Krankenhaus. Die Besucher, die Augenzeugen des Anschla¬
ges waren, stürzten sich auf den Angreifer und richteten ihn
durch Stock- und Faustschlüge übel zu. Den anwesenden
Kriminalbeamten gelang es nur mit Mühe, ihn vor der
Lynchjustiz zu bewahren. In seiner Tasche fand man ein in
russischer Sprache abgefaßtes Notizbuch, in dem u. a. folgen¬
der Satz geschrieben steht: »Gargulow , Präsident der russi¬
schen Faschisten und Mörder des französischen Staatspräsi¬
denten".

Pawel Gargulow ist von Geburt nicht Nationalrirsse, son¬
dern Kuban-Kosake. Er wurde im Jahre 1896 in der Ko¬
sakenniederlassungLabinskaja Staniza geboren. Den Krieg
machte er gegen Oesterreich unö gegen die Türkei ans russi¬
scher Sette mit. Nach dem Kriege studierte er in Prag Me¬
dizin und galt schon damals unter seinen Bekannten für ver¬
rückt. In politischen Kreisen ist man jetzt überzeugt davon,
daß der greise Staatspräsident keinem politischen Anschlag,
sondern der Tat eines Geisteskranken zum Opfer ge¬
fallen ist.

Staatspräsident Doumer gestorben
Trotz mehrfacher Blutübertragungen ist Staatspräsident

Doumer heute morgen um 4.40 Uhr seinen schweren Ver¬
letzungen erlegen. — Nach -er französischen Verfassung muß
die Neuwahl des Präsidenten sofort erfolgen. Der Natto-
nalkongreß in Versailles müßte also bereits am Montag
zusammentreten. Wegen der am Sonntag stattfindenden
Wahl nimmt man jedoch in politischen Kreisen an, daß die
Wahl des neuen Präsidenten frühestens am Dienstag erfol¬
gen wird.

Um die Verabschiedung des Reichshaushalts
Die Reichsregierung legt Wert auf rasche Erledigung— Ltatberatung im Reichstag

erst im Sommerabschnitt
TU. Berlin , 7. Mai . Die »Germania"  schreibt: »Wie

verlautet , wird das Reichsfinanzministerium sofort nach Ab¬
schluß der Haushaltsberatungen im Reichskabinett den
Reichshaushalt als Vorlage gleichzeitig dem Reichsrat und
dem Reichstag zugehen lassen. Das hat den Sinn , -aß der
Haushaltsausschuß des Reichstages mit der Beratung im
Ausschuß beginnen kann, ohne daß das Votum - es Reichs¬
rats vorliegt. Der Reichsrat wird sich gleich nach Pfingsten
mit dem Reichsetat beschäftigen. Die Reichsregierung legt
Wert darauf, daß die Vorlage im Reichsrat innerhalb
der kürze st möglichen Frist  erledigt wird. Reichs¬
finanzminister Dietrich  wir - seine Etatrede im Reichstag
erst nach dem Abschluß der Reichsratsvcrhandlungen halten.
In der ersten Maitagung des Reichstags werden also im
Plenum Reden zum Etat noch nicht gehalten werden. Ins¬
gesamt steht für die Beratungen im Reichsrat und Reichstag
die Zeit bis zum 1. Juli zur Verfügung. Es wird fest an-
genonnnen, daß diese Zeit ausreichen wirb, um die vorge¬
schriebenen drei Beratungen des Etats zu Ende zu führen.
Ls wird auch weiter angenommen, daß - er Reichshaushalt
im Reichstag mit der erforderlichen Mehrheit angenommen
wird".

Das Reichskabinett trat gestern nachmittag wieder zu¬
sammen, um die Beratungen über das Wirtschafts- und Fi-
»anzprogramm der Regierung fortzuführen.

Mißlrauensanlräge
gegen das Reichskabinett

Die kommunistische Reichstagsfraktion hat zur bevor¬
stehenden politischen Anssprache im Reichstag einen Miß¬
trauensantrag gegen das Kabinett Brüning eingebracht, fer¬
ner besondere Mißtrauensanträge gegen die Minister Groe-
ner und Stegerwald . Die Rechtsparteien haben bisher eine
Entscheidung über die Einbringung von Mißtrauensanträgen
nicht getroffen. Das wirb voraussichtlicherst in den Frak-
Nonssitzungen, die am Montag stattfinden, geschchen.

Die kommunistische Fraktion hat im Reichstag einen An¬
trag eingebracht, der die Aufhebung der beiden Notverord¬
nungen zur Wahrung der Staatsautorität und - er Notver¬
ordnung gegen die Gottlosenbowegung fordert . — Im
Reichstag fanden am Freitag unverbindliche Besprechungen
^oischen Vertretern der Mittelparteien  des
Reichstages über ein engeres Zusammenarbeiten statt.
Irgend ein Ergebnis wurde jedoch noch nicht erzielt.

Warmbolds Rücktritt ^
Amtlich wird mitgeteilt : Reichsivirtschaftsminister Dr.

Warmbol-  hat sich infolge von Meinungsverschiedenhei¬
ten in wirtschastspolitifchen Fragen veranlaßt gesehen, nach
Rückkehr des Reichskanzlers um Entbindung von seinem
Amte zu bitten. Der Reichspräsident hat diesem Wunsche
nach Vortrag des Reichskanzlers Dr . Brüning entsprochen.
Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Reichswirtschafts¬
ministers ist bis auf weiteres Staatssekretär Dr . Tren¬
delenburg  beauftragt worden.

Arbeitsbeschaffung durch Notopfer?
Einmalige allgemeine Abgabe znr Durchführung deS

Arbeitsbeschaffungsprogramms
Auf einer kommunalpolitischenTagung in Dortmund

erklärte Ministerialdirektor von Leyden  vom Preuß.
Ministerium des Innern , die Selbstverwdltung habe ein
schweres Jahr -urchgemacht. Die preußischen Gemeinden
verzeichnet«» im verflossenen Geschäftsjahr einen Fehlbetrag
von einer halben Milliarde Reichsmark. Die Mittel auS dem
staatlichen Ausgleichsfond würden nicht auSreichen. Im
Jahre 1931 hätten 100 Millionen aus dem AuSgleichSfond
zur Verfügung gestanden. Mit den Mitteln dieses Aus¬
gleichsfonds sei es nicht möglich, auf die Dauer die Ge¬
meindefinanzen  in Ordnung zu hatten. Die preußi¬
sche Staatsregierung habe äußerst dringende Vorstel¬
lungen bei der Reichsregierung  erhoben . Sie
habe als sofortige Maßnahme vorgesehen, die Arbeitslosig¬
keit nicht nur einzudämmen, sondern die vorhandene Zahl
der Arbeitslosen wesentlich zu mindern durch ein
großzügiges Arbeitsbeschaffungsprogramm
und durch eine ArbeitSzeitkürzung, die es ermöglichen wer¬
den, einen großen Teil der Arbeitslosen in den Arbeitspro¬
zeß wieder einzustellen. Es müsse möglich sein, diese Unter¬
stützungen abzuwälzen von den Haushalten der Gemeinden
und Gemeindeverbände. Die Mittel sollten aufgebracht wer¬
den durch einen einmaligen Beitrag der Arbeit¬
nehmer und Arbeitgeber als allgemeine Ab¬
gabe.  Dann könne die Krisenlohnsteuer und die zweite
Kürzung der Beamtengehälter fallen.

Keine Zwaugsanleihc oder Vermögensabgabe
Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt : In der Öffentlich¬

keit werden Mitteilungen verbreitet , nach denen die Reichs¬
regierung zur Deckung von Fehlbeträgen eine Zwangsan¬
leihe oder eine Vermögensabgabe plant . Diese Nachrichter»
sind unrichtig und entbehren jeder Grundlage.

Tages-Spiegel
Der französische Staatspräsident Doumer ist dem Reoolver-

anschlag eines Russen zum Opfer gefallen.
*

Der Rücktritt des Rcichswirtschaftsministers Dr . Warmbold
ist vollzogen; Trendelenburg führt einstweilen die Ge¬
schäfte.

* ,
Der Reichstag wird sich erst in seiner Sommertagung mit

dem Reichshaushalt z« befasse« haben. Die Beratungen
sollen bis 1. Jnli abgeschlossen sein.

Der Führer der -eutschen Abordnung für die Abrüstuugs-
konferenz, Botschafter Nadolny, ist zu kurzem Aufenthalt
in Berlin eingctroffen. Er wird sich am Sonntag nach
Genf zurückbegebe«.

* >
Das österreichische Kabinett Bnresch hat seinen Gesamtrück¬

tritt erklärt . ^

Der litauische Gouverneur des Memellandes, Merkys , ist
zurückgetrete». In Kowuo bemüht man sich jetzt um eine
Verständigung mit Deutschland.

Das Programm
für die Lausanner Konferenz

TU. London, 7. Mai . Gelegentlich ihrer Anfrage bei den
Noungplanmächten, ob ihnen der 16. Juni als Eröffnungs¬
tag der Lausanner Konferenz genehm ist, hat die englische
Regierung , wie der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph" erfährt , auch schon gewisse Richtlinien für
das Programm der Konferenz  in Vorschlag ge¬
bracht. Darnach sollen zunächst Besprechungen zwischen den
hauptjächttHften . früheren alliierten Mächten England,
Frankreich, Jtali « ,, ' Japan und Belgien mit Deutschland
stattfinden. Anschließend sollen die kleineren alliierten
Mächte -Rumänien , Südslawien , Griechenland und Portu¬
gal), die an den Reparationen unmittelbar interessiert sind,
uud Polen und die Tschechoslowakei, die mittelbar an den
Verhandlungen ein Interesse haben, hinzugezogen werden.

Der letzte Abschnitt der Konferenz würde sich mit den
finanziellen und wirtschaftlichen Fragen
Südosteuropas  und möglicherweise auch mit Finanz¬
fragen im weiteren Rahmen, wie Währungsprobleme
ufw., zu befassen haben. Zu diesem Abschnitt würben auch
andere Länder, wie Oesterreich, Ungarn , Bulgarien , Türkei
und voraussichtlichauch früher neutrale Staaten eingeladen
werden, deren finanzielle und wirtschaftliche Interessen un¬
mögliche Hilfeleistung als bedeutungsvoll und wichtig ange¬
sehen werden.

Vor dem Zusammentritt
des Völkerbundsrats

TU. Geuf, 7. Mai . Der Madrider Botschafter, Graf
Welczek,  wird die Vertretung Deutschlands auf der am
Montag beginnenden ordentlichen Tagung - eS Völkerbunds»
rats übernehmen. Auf der bevorstehende« Ratstagung ge¬
langt eine Reihe die deutschen Interessen unmittelbar be¬
rührende Fragen , vor allen Dingen grundsätzliche Minder¬
heitenfragen, sowie Danziger und Oberschlesische Fragen zur
Verhandlung . Man nimmt an, - aß der englische und ita¬
lienische Außenminister an der Ratstagung teilnehme«
werden. _

Wiederaufleben des Bürgerkrieges
in China?

Kanton gegen Nanking
TU. Schanghai, 7. Mai. Die Kantonregierung veröffent¬

licht eine amtliche Mitteilung , in der sie den Abschluß des
Waffenstillstandes in Schanghai als Verrat an den na¬
tionalen Interessen  des chinesischen Volks bezeichnet.
Die Kantonregierung sei nicht in der Lage, diesen Waffen¬
stillstand gutzuheißen, und habe beschlossen, ihre Truppen
aus Schanghai nach Kanton zurückzuziehen. Sie werde in
den nächsten Tagen zu der Frage der Zusammenarbeit mit
der Nankingregierung Stellung nehmen.

Tschiangkaischek hat demgegenüber in einer Unterredung
mit Vertretern der Kuomintang erklärt , daß der Einspruch
der Kantonregierung gegen den Waffenstillstand mit Japan
jedes Verständnis vermissen lasse. China habe alles erreicht,
was zu erreichen möglich war . Kanton wolle anscheinend
durch den Abbruch der Beziehungen zur Nankingregierung
den Bürgerkrieg neu aufleben lassen.  Die
Nankingregierung wolle alles tun , einen neuen Bürgerkrieg
zu vermeiden, dessen politische Auswirkungen ungeheure
Folgen für ganz China haben würben.



Außenpolitische Betrachtungen
Die polnische Minderheitenpolitik in Deutschland— England und die irische Frage

Bon O t to S e l t m a n n, Ulm.
Bekanntlich wirb in Polen wie auch in den andern neuen

Staaten des Nachkriegseuropa systematisch daran gearbeitet,
die deutschen Minderheiten entweder ans dem Lande heraus¬
zutreiben oder sie zu zwingen, die deutsche Sprache und damit
die Zugehörigkeit zum deutschen Kulturkrcisc anszugeben. Da¬
gegen sind die Polen bestrebt, überall da, wo polnische Min¬
derheiten in Deutschland leben, die durch den Völkerbund
„gewährleisteten" Minderheitenrechte in einer Weise in An¬
spruch zu nehmen, die mit den natürlichen Grundsätzen eines
Schutzes der Minderheiten wirklich nichts mehr zu nin haben.
In Preußen  mar vom Jahre 1928 ab die Gründung von
Privatschulcn ohne jede Einschränkung zugclasscn,- es
brauchte also weder ein Bedürfnis nachgewiescn werden, noch
mußte eine bestimmte Kinderzahl vorhanden sein. Diese
liberale Auffassung der Minderheitenfrage wurde aber vom
polnischen Schulverein aufs schändlichste mißbraucht. ES wur¬
den in verschiedenen ostpreußischen Orten Schulen gegründet,
in denen 1, 2, 4 oder 6 Kinder unterrichtet wurden . Dieser
Mißbrauch der Miuderheitenrechte brachte die einheimische
Bevölkerung begreiflicherweisein starke Erregung , die noch
durch das Bekanntwerden der brutalen Untcrdriicknngs-
methoden gegenüber den deutschen Schulen in Polen ge¬
steigert wurde.

Wie diese Zwergschule», wenn man hier überhaupt von
einer Schule sprechen darf, zustandekamen, weist deutlich auf
politische Agitations - und Demonstrationsabsichtcn Polens
hin, denn es konnte nachgewiesen werden, daß die Eltern
vielfach durch besondere Zuweisungen und Versprechungen—
wie Kredit- und Aussteuergewährung usw. — veranlaßt wur¬
den, ihre Kinder in diese sog. polnische» Schulen zu schicken.

Gegen diese unzulässigen Methoden der polnischen Min¬
derheitenpolitik in Deutschland mußte die preußische Unter¬
richtsverwaltung unbedingt Vorgehen. Sie hat die Behörden
der in Betracht kommenden Regierungsbezirke angewiesen,
dafür Sorge zu tragen , Saß solche Zwergschulen aufgehoben
und die Kinder zu Beginn des Schuljahres der öffentlichen
Volksschule zuzuführen sind, falls sie nicht eine andere zu¬
gelassene polnische Minderheitenschnle besuchen können. Wenn
eine Minderheitenschule länger als 4 Monate die erforder¬
liche Schülerzahl unterschritten hat, werden die Schüler eben¬
falls einer öffentlichen Schule überwiesen. Auch Schulen, die
auf Grund des Nachweises einer erforderlichen Kinderzahl
eröffnet werden, werden sofort geschloffen, wenn sich zeigt, daß
diese Zahl nicht erreicht worden ist. Auch die Zulassung pol¬
nischer Lehrer an solchen privaten Zwergschulen soll so ge¬
regelt werden, daß nicht wie bisher Mißbrauch getrieben
wird . Wenn von erforderlicher Schülerzahl gesprochen wird,
so hat die preußische Regierung nicht einmal eine feste Zahl
vorgeschrieben, aber in den meisten Minderheitenverträgen
wird ein beträchtliches Verhältnis fremdsprachiger Staats¬
angehöriger verlangt . Und dementsprechend wird entschieden
werden, denn die bisherige polnische Minderheitenpolitik in
Deutschland läuft auf eine Beleidigung und stete Erregung
des deutschen Volkstums hinaus.

4-
Jn der Nachkriegszeit hat bas britische Imperium unter

den Gegensätzen der einzelnen Dominions in einem Aus¬
maße zu leiden, wie es so stark vor dem Kriege nicht in Er¬
scheinung getreten ist. Kanada und Südafrika haben sich in
erheblicher Weise weiter zu verselbständigen versucht, in
Indien haben die Aufstände gar nicht mehr aufgehört und
mrn ist auch die irische Frage  wieder akut geworden.

Die politischen Gegensätze zwischen England und Irland
haben eigentlich immer bestanden. Als die Engländer Ende
des 12. Jahrhunderts in Irland Fuß faßten, waren sie von

Der Niedergang der Weltwirtschaft
Borah über Ursachen und Bekämpfung

TU. Washington, 6. Mai . Senator Borah , der Vorsitzende
-es Auswärtigen Ausschusses des Senats , sprach vor der
Presse über die Ursachen der Weltwirtschaftskrise und ihre
Behebung. Er erklärte u. a., der kommende Sommer bringe
entweder eine Wirtschafiserholung oder ein unbeschreibliches
Chaos. Als Hauptursache des Niedergangs der Weltwirt¬
schaft bezeichnet« Borah die ungleichmäßige Vertei¬
lung des Goldes.  Ausgehend von der Lage in Europa,
sagte Borah , es werde allgemein angenommen, daß die Gen-
fener Abrüstungskonferenz keinen Erfolg haben werde.
88 v. H. der Haushalte der europäischen Nationen würden
von den militärischen Ausgaben verschlungen.

Zur Wiederherstellung der Weltwirtschaft schlug Borah
vor: 1. Weitgehende Rüstungsbeschränkung, um die Volks¬
lasten zu erleichtern. 2. Regelung der Tributsfrage und 8.
Wiedereinführung des Silberstandards in allen früheren
Stlbernattonen . In diesem Zusammenhang wies Borah auf
die Erholung der englischen Wirtschaft seit Aufgabe des
Goldstandards hin.

Rorah kam sodann auf die internationale Schul¬
denfrage  zu sprechen und erklärte u. a.: Amerika und
Frankreich haben 70 v. H. des gesamten Goldvorrats der
Welt in den Händen. Diese Goldanhäufung sei die Ursache
des Rückganges aller Warenpreise. Infolge des niedrigen
Preisstandes habe sich die ursprüngliche Schuldensumme der
Schuldnerländer verdoppelt. Es sei daher unmöglich, daß die
europäischen Nationen jemals ihre Kriegsschulden an Ame¬
rika bezahlen könnten.

Politische Kurzmeldungen
Dem Reichskanzler wurde im Kabinett für das, was er

in Genf erreicht habe, einstimmiger Dank ausgesprochen.
Man sieht seinen Erfolg darin , daß er Italien , Amerika und
England für den deutschen Standpunkt gewonnen habe. —
In - er zweiten Hälfte der kommenden Woche wird das
Reichskabinett voraussichtlichdz? Entscheidung über die Ver-

Anfang an darauf bedacht, das irische Volkstum zu unter¬
drücken. Daß ihnen das nicht gelungen ist, dürfte auf zivei
Hauptfaktoren znrückzustthren sein. Der in Irland sich breit
machende englische Großgrundbesitz ließ kein bodenständiges
Volkstum wachsen, weil große Teile deö Volkes sich als
Pächter verdingen mußten, die möglichst ansgenützt wurden,
andererseits hat auch das irische Volk seinerzeit die katholische
Religion beibehalten, als die andern Teile Englands in die
anglikanische Kirche übergeführt worden sind. Zweifellos
haben gerade diese religiösen Gegensätze die irische Wider¬
standskraft gegen die Nationalisierung durch England in
hohem Grade gestärkt.

Daß die Iren aber bisher so wenig Erfolg mit ihrer Los-
lösnngspolitik gehabt haben, ist wohl auch mit auf den Um¬
stand zurückzuführen, daß auf der irischen Insel wie bekannt
nicht nur Iren angesieöelt sind, sondern auch Schotte», die
genau so fanatisch evangelisch wie die Iren katholisch fana-
tisiert sind. Dieser nördliche Teil Irlands , die Provinz Ulster,
hat sich von jeher genau so scharf gegen eine Aufsaugung
durch Irland gewehrt, wie die Iren es gegen die englische
Nationalisierungspolitik getan haben. Als kurz vor Ausbruch
des Weltkrieges die liberale englische Negierung de» Iren
unter Einbeziehung von Ulster die Selbstregiernng zuge¬
stehen wollte, da ist cS bekanntlich zum offenen Bürgerkrieg
zwischen Südirland und Ulster gekommen. Im Kriege selbst
haben ja dann die irischen Nationalisten einen Aufstand ent¬
facht mit dem Ziele einer völligen Loslösnng von England.

Nach dem Kriege ist nun den Iren eine gewisse Autonomie
gewährt worden, selbstverständlich mit Ausschluß Ulsters. In¬
folge des Ausfalls der Wahlen im Februar sind Sie Natio¬
nalisten, die eine irische Republik unter Loslösung von Eng¬
land erstreben, an die Regierung gekommen. Die Mehrheit
haben sie allerdings nur mit den S Stimmen der Arbeiter¬
partei , die wahrscheinlich radikale Entscheidungen im Sinne
des irischen Nationalismus verhindern wird. Allerdings ist !
im Parlament jetzt schon ein Antrag der Nationalisten an- !
genommen worden, der den Treueid , den die gesetzgebende
Körperschaft Irlands dem englischen Könige zn leisten Hat,
abschaffen will.

Es ist aber nach Lage der realen Verhältnisse kaum anzu¬
nehmen, daß Irland in absehbarer Zeit sein Ziel der völligen
Loslösung der ganzen Insel von England erreicht. Abgesehen
davon, daß Nordirland sich mit allen Mitteln gegen eine Un¬
terwerfung wehren würde, wäre eine Abtrennung Irlands
für die Engländer schon aus Gründen der reinen Selbsterhal-
tung nicht tragbar , denn das würde früher oder später bas
Ende der englischen Weltmacht bedeuten.

Aber die Iren kämpfen auch rein materiell gesehen«inen
Kampf mit ungleichen Mitteln . Die drei Millionen
Bewohner des irischen Freistaates  können
natürlich gegen die englische Macht nicht aufkounnen. Und
wenn sie auf die Hilfe der 6 Millionen Iren in den Ber¬
einigten Staaten von Amerika rechnen, so wir- es ihnen
ebenso gehen wie dem deutschen Volke, das auch geglaubt hat,
die 19 Millionen Deutschamerikaner würde» es fertig brin¬
gen, daß Amerika vom Kriege fern bleibt. Im übrigen ist es
wirtschaftlich gesehen so. Saß 90 Prozent der ganze», in erster
Linie landwirtschaftlichen Ausfuhr Irlands von England
ausgenommen wird, daß also die Engländer schon allein mit
einem wirtschaftlichen Boykott in der Lage wären , den irischen
Nationalismus wenn auch nicht niederzuringen , so doch er¬
heblich abzukühlen. ES ist eben in der Politik — und nicht
nur da! — immer gefährlich, wenn man sich von Gefühlen
beherrschen läßt, die die realen Verhältnisse nicht berück¬
sichtigen.

ordnung über die Verkürzung Ser Arbeitszeit treffen. —
Dem Reich sind ans dem Branntweinmonopol im Geschäfts¬
jahr 1929 bis 1939 nur 2l2ch Mill . Rm. zugefloffen; dieser
Ertrag ist hinter dem des Vorjahres um rund 118,5 Mill.
Rm. oder 35,16 Prozent zurückgeblieben. — Wie aus parla¬
mentarischen Kreisen verlautet , wird die Zentrumspartei die
bevorstehenden Entscheidungen in Preußen von dem Ver¬
halten der Nationalsozialisten während der Reichstagszwt-
schentagung in der nächsten Woche abhängig mache». — Der
nationalsozialistischeAbgeordnete Kube schreibt, die NSDAP,
werde in Preußen erst handeln, wenn die Frucht ihres
Kampfes reif sei,' Herr Hugenberg dürfe keinesfalls ernten,
was Hitler gesät habe. — In maßgebenden Kreisen der durch
die letzten Wahlen stark geschwächten Staatspartei ist die
Auffassung vorhanden, daß die Staatspartei zunächst aufrecht¬
erhalten werden nrüsse, daß sie aber bereit sei, den Grund¬
stock einer neuen großen liberalen Partei zu bilden. — Im
Fürstenwalöer Reichswehrprozeß erklärte der Vorsitzende, es
sei nachgewiesen, daß in der KPD . ein zentraler Zersetzungs¬
apparat vorhanden ist, der die innere Zermürbung und Un¬
brauchbarmachung von Polizei und Reichswehr erstrebe. —
Das englische Unterhaus hat die letzte Zollverordnung geneh¬
migt. Neue Zollerhöhuugen stehen offenbar bevor. — Der
italienische Außenminister Grandi wies in seiner Haushalts¬
rebe vor der Kammer auf den schleppenden Gang der Ab¬
rüstungskonferenz hin nnb erklärte , es stehe außer Zweifel,
Saß das Weltgewissen nicht mehr warten könne und durch
eine grundsätzliche Klärung der Haltung eines jeden, und
zwar nicht nur auf dem Gebiete der Abrüstung, schnelle Ent¬
scheidungen verlange . — PoincarL sagte zn einem Journa¬
listen in einem Gespräch über die Wahlen, er denke vorläu¬
fig noch nicht daran , ins politische Leben znrückzukehren, doch
wolle er damit nicht sagen, daß er sich endgültig zur „ewigen
Ruhe" verurteilt habe. Er meine, daß der Krieg noch nicht
beendigt fei jl) und daß man daher nicht das Recht habe, sich
im eigenen Lande zu bekämpfen. — Rußland ist in ernsten
Geldschwierigkeiten. Die meisten deutschen Jndustrieleiter
und Industriearbeiter haben am 1. Mai ihre Bezüge nicht
ausbezahlt bekommen. — In Moskau ist der Nichtangriffs¬

pakt zwischen Estland und dem Rätebund unterzeichnet wor¬
ben. — Präsident Hoover sandte eine Sondevbotschaftan den
Kongreß, in der er schnelle Erledigung des Steuer - „ iid
Sparprogramms fordert.

Tardieu am Rundfunk
6. Mai . In einer Rundfunkrede befaßte sich

Ministerpräsident Tardieu  mit dem Ergebnis des ersten
Wahlgangs . Die Wahl am Sonntag sei ein Beweis für die
Stabilität des französischen politischen Lebens, da 87 Proz.
der gewählten Kandidaten bereits - er alten Kammer au¬
gehört hätten. Die äußerste Linke habe eine Schlappe erlit¬
ten. 132 ncngewählte Abgeordnete ständen der Regierung
nahe, während 118 der Opposition angehörten. Am nächsten
Sonntag seien noch 383 Abgeordnete zn wählen, wodurch die
Stichwahl entscheidendeBedeutung erhalte.

Auf die Außenpolitik übergehend, erklärte Tardieu , alle
Verträge seien angcfochten worden, noch che die Tinte ge¬
trocknet sei. Selbst internationale Vertrüge , wie bas Lo¬
carnoabkommen, dessen freien Abschluß man stets betont
habe, schienen mit Vorbehalten beladen zu sein, die zum
Nachdenken zwängen. Der kürzlich veröffentlichte Brief
Stresemanns an den deutschen Kronprinzen enthülle einen
höchst beunruhigenden Widerspruch zwischen den Absichten
derjenigen, die 1928 verhandeln wollten und den anderen,
die (nach einem Ausspruch Metternichs) zu „finassicren"
suchten.

Staatspräsident Doumer-s-

MM«

Neue Gesetze im Reichstag
Schutz des Roten Kreuzes — Technische Uebereinkommea
mit Nachbarstaaten— Errichtung eiuer Reichs-RechtS-

anwaltskammer
Dem Reichstag sind jetzt eine ganze Reihe von neue«

Gesetzesvorlagen zugegangen, denen der Reichsrat bereit»
seine Zustimmung erteilt hat. Es handelt sichu. a. um Vor¬
lagen, die das Patentgesetz, das Gebrauchsmustergesetz, da»
Warenzeichengesetz usw. den modernen Bedürfnissen anpas¬
se». Auch das Genfer Abkommen zur Verbesserung des Lo¬
ses der Verwundeten und Kranken der Heere im Felde un-
bas Abkommen über die Behandlung der Kriegsgefangenen»
die beide im Jahre 1929 in Genf geschloffen worden find, bil¬
den den Gegenstand eines Gesetzentwurfs Rund fünf Jahre
nach dem Inkrafttreten des erstgenannten Abkommens für
Deutschland tritt auch eine Aenderung des Gesetzes zum
Schutze des Genfer Neutralitätszeichens vom Jahre 19l»
ein, wonach das Wappen der SchweizerischenEidgenossen¬
schaft— das aufrechte gleicharmige geradlinige weiße Kreuz
auf rotem Grund — zu geschäftlichen Zwecken nicht in einer
Weise gebraucht werben darf, die geeignet ist, das schweize¬
rische Nationalgefühl zu verletzen ober die gegen die gute«
Sitten im geschäftlichen Verkehr verstößt.

Ferner liegt dem Reichstag jetzt ein Gesetzentwurf vor»
der die Zustimmung zu einem mit der Tschechoslowakei ge¬
troffenen Uebereinkommen über Fragen des gegenseitige«
Musterschutzesausspricht. Dieses Uebereinkommen beseitigt
die bei der Hinterlegung von Mustern und Modellen für die
beiderseitigen Staatsangehörigen im anderen Staate be¬
stehenden nachteiligen Einschränkungen, indem es bestimmt,
baß hinterlegte gewerbliche Muster oder Modelle weder durch
ihre Ntchtausführung im Hinterlegungslande noch durch die
dorthin bewirkte Einfuhr der nach ihnen hergestellten Ge¬
genstände hinfällig werde».

Ein anderer Gesetzentwurf erklärt die Zustimmung zu
einem Uebereinkommen mit Oesterreich über die gegenseitige
Zulassung der an Ser Grenze wohnhaften Medizinalpcrsone»
zur Ausübung der Praxis . Es besteht mit Oesterreich Ein¬
verständnis darüber , daß die in einem entsprechenden Ab¬
kommen mit Oesterreich-Ungarn 1882 getroffene Regelung,
die sich mit ihren gegenseitigen Erleichterungen als notwen¬
dig und nützlich erwiesen hat, auch weiterhin bestehen bleibt.

Weiter liegt ein Gesetzentwurf zur Aenderung der Rechts¬
anwaltsordnung vor, der, vielfachen Wünschen aus Anwalt¬
kreisen Rechnung tragend, im ehrengerichtlichen Verfahre«
gegen Rechtsanwälte dem Gericht die Befugnis zu einer der
Beamtenpension entsprechenden Maßnahme gewährt . —
Durch eine weitere Vorlage des Neichsjustizministers wtrd
zur Förderung der Interessen der Rechtsanwaltschaft eine
Reichs -Rechtsanwaltskammer errichtet. Ihre besondere Ans-
gäbe ist, eine ständige Verbindung unter den Verstanden
der Anwaltskammern , deren Zuständigkeit unberührt viervr,
hcrzustellen. Sie ist verpflichtet, Gutachten, die von einer
obersten Reichsbehörüe oder dem Ehrengerichtshof angefor-
dert werden, zu erstatten. Die Kammer hat 'tzren Sitz m
Berlin . Sie ist befugt, zur Deckung ihrer Unkosten von den
Anwaltskammern Beiträge im Verhältnis der Zahl der die
sen angehörenden Rechtsanwälte zu erheben. Die Vorlage
geht auf bas einmütig - Verlangen der deutschen Anwall-
sihaft zurück, ihr eine sie in ihrer Gesamtheit umfassende
amtliche Bcrnfsvertretung zu geben.
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Calw
Mittwoch, »1. Mai »abends V-8 Uhr im Gafthau»

znm «Bii»»«"

Generalversammlung
Tagesordnung:

1. Jahres - und Tätigkeitsbericht
2. Kassenbericht
3. Wahlen
4. Verschiedener.

Vollzähliges Erscheinen unserer aktiven Mitglieder
»nd der Neuangrmeldeten ist Pflicht. Unsere geschätzten
passiven Mitglieder sind hiezu freundlichst«ingeladen.
»rr Kolonnenarzt: Der Kolonnenführer:

Dr . Schleich KarlKirchherr

Am Sonntag , den »». Mai 1SS2, findet wieder ei«

Mer Krenz-Tigi« Bezirk Eni«
kLailnlai « welche bereit wären, an dieser gemein¬

statt. 5tI »Nlrlu , nütz. Sammlung in Stadt u. Bezirk»KSimmlerisiicimiMirkenK'-A'-K
dem Unterzeichneten zu melden. K . Kirchherr , Kol.-F.

z«Shrei»s »m«erl>lt!r
de« paffende«

SWÜlkl-RkgküslSillll
von

3. Eberhard»Ealw

Nenbnlach , den 6. Mai 1932

Danksagung
Allen denen, die unserer lb. Entschlafenen

Karoline Mast«1»
Witwe 4

während ihrer langen Leidenszeit im hiesigen
Krankenhaus Liebe» «nd Gutes erwiese«
habe«, sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bad LiebenzeU, den6. Mai 1932.
Danksagung

Für die vielen Beweis« herzlicher Teil-
nähme, die wir beim Hinscheiden meiner lieben
Frau , unserer guten Mutter

Margarete Mößner
erfahren durften, sagen wir herzlichsten Dank.
Besonders danken wir für die trostreichen
Worte de» Herrn Geistlichen, für die vielen
Kranz- und Blumenspenden, sowie sür di»
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte
der Entschlafenen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

IVvlt über 159 OVO

-GSriicllleiaeillleG-
trsgen des seit mekr sis Mlskren erprobte§prsnrd2»ü g» gM

Kein Ouminidsnd, okne becler, vkne Lckenkelriemen, trotr-
oem undedinzt ruverlitssis . QiSnrende ^euenisse , gucktleilerkolge.

8eken 8is sied bitte mein neuester , vesentlicli ver-
0 - « . p. S47 187 an. Mein Vertreter ist

NNI Uusiern iLvstvnIos 2U spsecßen
SM oienstax , 19. tllal

in Nerrenderg Notel Port 9—11 vkr,
In ^ Itenstelx 0astk °kürüner Saum 1—Zvkr,in Lalw Notel ävlei- 4—6 vkr.
Oer Lrknder unct glleiniAe Hersteller!

»ermann Loranr, llaterlMen/MM.
vanksebrelben : diit dem von lknen erkgltenen 8orsn -i-

dsnü bin ick sekr rukriecien. ^ Ilen meinen l-eiclenseenorsen
möckte ick es nur bestens empkeklen.
illiclia«!üroll ,beken veiler . O.i .̂Küblingen 8tst . VSrtrinxen»

Atelier für Fußpflege
aewall " " « vo» Hühneraugen . Hornhaut und ei« .
Marta « -» r̂ ? Elin Behandlung inu . außerdem Hause.
Marta Benjamin . Westl. 12. Tel. 1609. Pforzheim.

VMMWkllise
Vlontag abend8 Ah»

Zusa « plenknnst
bei

SrSnlekn Beißer» Post«
gaffe. Gäste willkommen.

Der für morgen geplanteMal-Aiiislug
ins Kollbachtal wird wegen
de» schlechten Wetters

Ml «uqWkl.
Der R .-Ausschuß: E. Just.

Zwangsserstcigeruag.
Es werden öffentlich meist-

bietend gegen bar versteigert
Montag. ». 8.» lg Uhr
1« Ostelsheim : i ? Eichen-
klötze,ca.4mlang Iveichene
Klötze ca. 2 m lang, I Klotz
Kirschbaum.2Klötze Birken,
18 buchene Klötze. 200 tan-
neue Dielen. Ferner um
11 Uhr in Simmozheim:
I Klavier helleichen poliert.
Zusammenkunst j» beim
Rathaus.

Ger.-Bollz.-Stelle.

Mostrosine«
Moststoff i« Flasche«
Ker «seise Pid . »v Mg.
S-Psnndsach

beisenpulver »8 Ms.
BodeNöl bestes.Ltr. 40 Pfg.
M0t0röl Liter 88 Pfg-
Wagensett Md . 28 Mg.
Dachpappe
Slarziegel
Carbolineum
sämtliche Selsarden
Leinöl doppelt gekost !.

bei Mehrabnahme billig,
empfiehlt
Earl Straile
Althengftett
Direkt an Prioatel Gele¬

genheitskäufe.Lederja «den
NM. 27.80 Lederhof..
Weste« RM . 28.- Daran-
tiert prima Qualität , auf
Belveton gef. Persand por¬
tofrei grg. Nachnahm».
Str »nq reell. Kein Risiko.
Bei Richtaesallen Geld zu¬
rack. Srößenangab « erfor¬
derlich.

« . Riege- , Düsseldorf
Karlplatz 17

Abteilung Versand

von SV pkx. «a

in xroüer Xusvaki
bei

l.ederl?sndlunx

Unkrautfreie Gartenwege
erzielen Sie durch

Hedit
zu haben bei

EugenDreist,amMarkt

Anständen
zur Eierkonservierung

HkMWAkIdrLliil !!»d Or. kukled's lllutreinl-
xunxstee .illsikur' jstd .öeste

Klltsr -Orozerlv
O. 8 «r»»s»IorkF

Zirka 12 Zentner

Stroh
verkauft

Schaible, Korbmacher
Oberhaugstett

»INlMlieil
aller - r̂t liefert ra3cli
sauber unct preiswert
clie Druckerei cts. öl.

Der Icluqe Däuser IcouftÄclieren Preisen
soycir io cliesenleiten öuf Vorrot! ^

kkorrstelin. MMtste rs

NkM-0ninldii!-Nel!en!
2 ^ ÄFe kkeinlanct bis Loblenr

mit Verpllegunx unct blot«! . . KR. SV.—
k' kinxatmontszr  ktieinfaU - öckaffliausen -

Konstanr - t^ eersburx Lskrpreis KR . 1V.SV
30 . last  6roüv s 8tLk »teok «ll»rt I

S l !>ge äurck veutscklsnch Oesterreick, ltslien.
I-iecktensteia. Sckveir mit cpl. Verpkiezunoun-i Notel . KR. IIS .—

Prospekte — äuskvnkt« — Anmeldungen de!
UllkUcstnnfeiüei'gei'. rlgnmn. ll. ssarNtttr.

neue Normen unci ösrben in
bekannt §roker ^ uswakl bei

0tto welker. l.e<ler!lraSe

Sparst  Se«ün«Wge Spargenoffeuschast
«. G. m. b. H. Singen a.

Am Sonntag . d«n 8. Mai . nachm . '/,» Ahr . findtt
im Sasthau » zn« »Ochsen* b , Lalw die

GrWWKllsamAliitzg
der Bezirkrgrnppe B8bli «gen -Lalw verbunden mst
AnfklSrnngsoortrag statt.

Hierzu werden die Mitglieder der Sparst sowie In¬
teressenten eines Sparvertrags freundlichst ringelnden.

Lande »organifatto « Württemberg.

Wrks-MeliMlkl-Vereili

Re« eröffnet

t"

er'
Lederstratze  28 neden „Lalwer Tagblatt*
Wir liefern aus bestem Kernleder und bei erstklassi¬ge» Arbeit:

Herren-Sohlen RM. 2.8Ü
Damen-Sohlen RM. 2.—
Herreri-Absätze von RM.1.—-an
Damen-Absätze von RM.-.60 an
Genäht oder geklebt—.40 mehr
Grün« Sohlen z« gleich,« Preise«.
Lieferzeit 1 Tag.

Am Sonntag,  den 8. Mai.
nachm, von V-SUhr ab findet im Gast-
Hans von« . Weiß (BrauereiDreist)
unsere

Hauptversammlung
statt Tagesordnung:

1. Tätigkeitsbericht. 2. Kassenbericht
3. Verschiedenes 4. Wahlen

s . Bortrag  von Herrn -anptlehrie Reichardt»
Pfrondorf, über das Schwärmen der Bienen.

Der Berelnsansfchutz wird schon um 2 Nh - zueiner Sitzung hieher gebeten.
c» , bmker des Bezirke» werden zu recht zahlreichem
Besuch der Versammlung eingeladrn.

Der Vorstand : Wtntterl ».
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Mntl. Sekanntmschunss«
Aus Grund eine» Erlass», de, Gewerbe- und Handrls-

ausficht»amt, vom 27. April d». 2s . wird hirmit gestattet,
das, in sämtlichen Bäckereien und Konditoreien de» Lande»
am Samstag , den 14. Mai d». 2s ., wegen des starben
Geschliftsanfalls an diesem Tage um 3 Uhr morgens mit
den Arbeiten zum Herstellen von Bäcker- und Konditor¬
waren begonnen wird.

Dir Erteilung der Erlaubnis wird an die üblichen
Bedingungen geknüpft.

Ealw , den 7. Mai IS32.
Lberamt.

Bekanntmachung.
Es besteht Veranlassung daraus hinzuweisen,

daß der sog. Ledige «z«fehlag bis zum 31. Mörz
1933 zu erheben ist.

Hirs ««» den 6. Mai 1932.

Nrmttza « 1.

Stadlgemeinde Lalw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 11. Mai ISllll,

stattfindenden

»riima-, Vieh-
«.Schweine»««

ergeht Einladung.
Di« üblichen gesundheitspolizeilichrnBedingungen be¬

züglich de» Vieh- und Schweinemarkt, fiud »inzuhalten.
Calw , den 6. Mai 1932.

Bürgermeisteramt: Göhner.

ZsmWaMmlq.
2m Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus

Markung Bad Liebenzrll delegenen, im Grundbuch von
Bad Liebenzrll. Heft 226. Abteilung I Nr . 1. 345 , zur Zeit
der Eintragung de» Dersteigerungsvermrrks auf den
Namen des

Wilhelm Weitzinger , Zimmermanns , »nd seiner
Ehefrau Katharine geb. Kußmaul in Bad Liebenzrll,
je zur Hälfte, eingetragenen Grundstücke:

Sen» tnt>«rLtIich«

Geb. Nr . 179, 1s 46 qm, Wohn - und Wirt-
schaftigrbäudr mit Anbauten

Geb. Nr . 179s, —s 89 qw, Scheuer, Echivei-
nestall und Holzschuppen
Ss 78 qm Hosraum
8 » 13 qm am Längenbach
— die Maisrndacher Sägmähle — Zu¬
behörden hiezu

Porz . Nr . 340, 9s 47 qm, Wechsrlseld und
Oede am Bronnenrain

Parz . Nr . 341,15s 37 qw, Wiese im Balzrn>
ratn

Parz . Nr .342,24 s 82 qm, Wies« im Balzen-
rain

1« :

IS 000 NM.

1200 ,

200 .

300 .

500 »
17 200 NM.

am Sam «Ing , de« 14. Mni 1932,
vormittag » 10 Uh»

aus dem Bezirk»notariat Bad Liebenzrll versteigert werde».
Bei Zwangrvrrsteigerungen findet in der Regel nur

»in Termin statt.
Bad Lieben,ell . den 7. Mai 1932.

Kommissär : Katz.

Hotel Wer/ 8oil Uedenrell

Anfertigung von:

- ««Mchlll
»>rbelll'BnmhrfS««e
Ramevstilkerei
Pliffeer.Suhls«»«
bet sorgfältigsterBedienung

Sr . Herzog
3nh . L. Rathgeber

Telefon 100,Marktstraße 19

Ein 12 Wochen trächtiger

«» Ml
sowie 30 ZentnerMehe«

ilild Mtseiiheii
hat »« verkaufe«

Karl Linkenheil
Simmozheim
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Der Mutter Ehrentag
Sonntag , den 8. Mai

Ehret die Mutter
mit Blumen

vi» aLi.vko uevenrei.1.
Hm Sonntsx , «len 8. blsi , nscbmittsg » t/,4—7 vkr

Statt tiatten I

Oskar Kctthner
Franziska kühner , «.p.»opp

vermählte
Ulm Sarmisch
^alw Calw

7. Mai 1982.

susgetütirt von der Isarkspelle des 8 ^ mplioni «- Orcjie »t «e»
iLkorLbolni . vinttttt krel.

Viener Konditorei, kt. kalte Kücde, priws viere und

>nr ^

Wein«. >

UGWeitliellteklllMliek Itok,Hl«
Hm SoootMS , 8. K » l, 3 ' /, m >«l 8 llttr
Hm blont » 2 , ll«» 9. ilttttt, 8 Okr.

Oer best,  deutscde lontilm vom stketa.
Oie reirendst « musikslisebe lootilm - Operette

— mit guter öeretruoz . —
via »verstärkte ftegimentskspelle mit Spielleuten stielt
sltekäilitSrmSrsclie und den 2opr «i>»tr «lLl».

7kaL «rrt »«»r ln , L «Iproz -ran,n»
1. ll»Iler Megeilek Halle/ r. In ller vorttclnils

Omnibus-Fahrten
mit 10-30-fitzigen modernen Ansficht»wagrn
werde» bei zeitgemäßer Berechnung und guter
Bedienung im 2n -u. Ansland ausgrsührt von

Süßer und Däuble
Omnibusverkehr Deckenpfronn

Lelrson Srchingen 13

keliutel
LMM

xeruckett und imge-
ruckett (letrterer tür
kästen - und Osrmiet-

dende).
Herrtlick  ewpkoblen.

ftoleiillcltiileill
ds» de»te lttr Kinder.

Lage » » agil
Konditorei - I «Ieko» 299

Zum Hausputz
Bodemoachse

Pfund -Vose 58- 1^ 8
stlisfiaer Vodevwachr
Lodali«Terpe«li»-Ersatz
Mttel-o!it»r
BIryen. Best«
Mbelßopser
Senstsrleder
SKirllmm '. 6la - 1sMe
PcrSett ^ h«« »ntz
Wsttsesevstsw.

Eugo « Dreist
amMarLt

Zirka 40 Zentner

Wiesenhkll
und etwa»

Stroh
oerkanft

Friedrich Protz
Wildbrrg

ernst tzamberger
Fränze Hamberger

g«b. Lüper

Sad IZebenM
vermähkte

vüsseldorf
7. Mai 1SS2

pk » i »xst - 8 » i >i»i » K7 N

ILvtvIivrl
milssinsm Künsttsr - ^ nssmbls

und sugsrdsm

Käilre
V. Stidkunk (mit nsllsn Soiilsgsrn)

von dsr Ksmmsropvr
Li » e » «i

<1os
Lrel » » , » » ,!
«tor
Heitzei ^ Ireltz!
ctso
u u m » r « !

O c>v» M
DQ.

^ .

l 'rLnsn wsr6sn gslacrbt!
8vIovorträxs

und suösrdom aus cisr
Ssrio cisr urkomisobsn
8LLHSHr

Ois l-iystsrisods
Wsr rsiiit  ftsuts nooft?
vis ^ r i s ci s n s k o n t s r s n r
Sioksrn 8is sieb Karton bsi Zr»lUo-
KLrrl«« , i-IauptstraSs - Islston 46
kllr Pkingst-Sonntag , absncis 20" Oiir
Kursaal öaci l. iedsnrsll

Preise : 1 .25 - 1 .75 - 2 . 25
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